
Gottenheim will
Sportplatz in
Wald verlegen
Gutachten wegen FFH-Gebiet

GOTTENHEIM (seM). Eine Verschie­
bung des Sportgeländes in Richtung
Wald, das ist die neueste Variante, die
zur anstehenden Sportplatzverlagerung
im Gemeinderat diskutiert wurde. Der
Rat fasste dazu einen entsprechenden
Aufstellungsbeschluss für einen Bebau­
ungsplan und beauftragte einen Land­
schaftsarchitekten mit der Untersu­
chung möglicher Alternativen.

Der Wunsch nach einer Erweiterung des
Sportgeländes in Richtung Wald sei das
Ergebnis der gemeinsamen Runde des
Bauausschusses und des Sportvereins, in­
formierte Bürgermeister Volker Kleber
den Gemeinderat. Eine Verlagerung in
Richtung Wald böte dem Sportverein
mehr Platz und als Option weitere Reser­
veflächen für die Metallverwertung. Der
angrenzende Wald sei jedoch ein Vogel­
schutzgebiet nach den europäischen FFH­
Richtlinien. Eine Ausnahmegenehmi­
gung wäre möglich, meinte der Bürger­
meister, wenn die Gemeinde wichtige so­
ziale und wirtschaftliche Gründe belegen
könnte und alternative Standorte nicht in
Frage kämen. Dies gelte es nun zu prüfen.

Alternative Standorte
werden noch untersucht

Zu teuer seien in jedem Fall Standorte,
wo Grunderwerb notwendig sei. Zudem
gebe es auch an anderen Orten land­
schaftliche Gründe, die dagegen sprä­
chen. Denkbare alternative Standorte für
einen Sportplatz seien das Areal Eichen
nördlich der künftigen B 31, eine Räche
Richtung Bötzingen an der Bahnlinie und
das Ried an der Straße nach Wasenweiler.
Die vergleichende Prüfung durch den
Landschaftsarchitekten Horst Dietrich
aus Freiburg verursacht Kosten von 3900
Euro. Das Amphibienvorkommen soll das
Offenburger BUro für landschaftsökolo­
gie für 1950 Euro untersuchen. Das Büro
Bioplan aus Bühl soll für gut 2000 Euro
den Vogelbestand untersuchen.

Die Waldvariante biete viele Vorteile,
darum solle man die Chance zumindest
prüfen, fasste Kurt Hartenbach (FWG) die
Meinung des Gemeinderates zusammen,
während Birgit Wiloth-Sacherer (SPD) an­
mahnte, die anderen Standorte ernsthaft
in Erwägung zu ziehen, wenn die Waldva­
riante nicht in Frage komme.
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